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Über den Mg/Fe-Austauch zwischen Cordierit und Granat nach der Rektion Fe-Crd + Pyp <=> 
Mg-Crd + Alm können geothermobarometrische Daten u.a. für hochgradig metamorphe Peli­
te gewonnen werden. Dabei spielt das Abbauverhalten der beiden Endglieder zu hohen Drücken 
eine wesentliche Rolle. Die Anwesenheit verschiedener Fluidphasen dürfte dabei einen ent­
scheidenden Faktor darstellen, da Cordierit aufgrund der charakteristischen Kanalstrukturen 
Moleküle wie C02, H20, CH4 u.a., sowie Na+-Ionen eingebauen kann [ 1 ] [2]. Der Einbau der­
artiger Ionen bzw. Moleküle wirkt sich entsprechend auf die thermodynamischen Eigenschaf­
ten der Endglieder und auch auf jene der Mg-Fe-Mischkristallreihe aus, sodaß sich bezüglich 
Abbauverhalten deutliche Abhängigkeiten in bezug auf die Fluidzusammensetzung ergeben 
müßten. Um die Anwendung von Cordieritparagenesen als Geobarometer oder eben als Geo­
thermometer zu ermöglichen, müssen dahingehend (Fluidzusammensetzung) experimentelle 
Daten gewonnen werden. 
In dieser Arbeit wurde unterschiedliche Fluidzusammensetzung bei Abbauversuchen mit Mg­
Cordierit eingesetzt, wobei die Druckstabilität von Mg-Na-Crd im Rahmen von zwei Pilotstu­
dien bereits untersucht wurde [3], um entsprechende Anhaltspunkte für eingehende Studien zu 
erlangen. Diese Daten wurden in die Überlegungen zur Klärung der zusammenhänge bzw. zur 
Findung vernünftiger und zeitsparender Versuchsansätze miteinbezogen. 
Für die Lage der Abbaureaktion von Fe-Crd + H20 zu Alm + Sill + Qz + H20 im P-T-Feld wer­
den von einigen Autoren unterschiedliche Daten angegeben [4] [5] [6][7]. Hier liegt die Vermut­
ung nahe, daß die verschiedenen Autoren durch die Verwendung von kohlenstoffhältigen Homo­
genisierungshilfen ungewolltes C02 in den Versuchsansatz geschleppt haben und damit unge­
wollt in Mischfiuiden experimentierten. 

In dieser Arbeit sollen die Ergebnisse aus weiterführenden Experimenten zur Stabilität von 
a) Mg-Crd, unter Beachtung von Na+, C02 und H20 als Fluidphasen, und 
b) Fe-Crd bei Pfluid = PH2o und bei Anwesenheit variabel zusammengesetzter Fluidphasen 
vorgestellt werden. 
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Als zusätzliche Absicherung der Information über die Beschaffenheit der Startmaterialien wur­
den neben den standardmäßig angewandten Analyseverfahren wie Mikrosondenuntersuchungen, 
röntgendiffraktometrischen Messungen und optischer Charakterisierung auch Ff-IR-Unter­
suchungen sowie massenspektrometrische Messungen durchgeführt. Die Versuchsprodukte wur­
den zur Abschätzung der COz-Gehalte ebenfalls mittels Ff-IR-Spektroskopie untersucht. 

Die Experimente im Mg-System haben gezeigt, daß zunehmender COz-Gehalt im Fluid eine 
Verschiebung der Reaktionskurve zu hohen Drücken bewirkt. Bei gleichzeitiger Zugabe von Na+ 
(aus Albitglas und/oder Na2C204) neigt sich die Stabilitätskurve zu niederen Drücken und nimmt 
eine nahezu temperaturunabhängige Lage ein. 
Weiterführende Messungen mittels Ff-IR-Spektroskopie zeigten, daß schon bei relativ niedri­
gen COz-Gehalten im Fluid das Intensitätsverhältnis von H20/C02 bezüglich Absorption zu­
gunsten der COz-Absorption steigt. Außerdem konnten bei der Anwendung von hochauflösen­
den Verfahren auch ohne Na-Anwesenheit verschiedene Typen von H20-Schwingungen identi­
fiziert werden. 

Bei den Versuchen mit äußerst hochwertigem, aus dem Glas synthetisiertem Fe-Corierit konn­
te gezeigt werden, daß Abbauversuche im nachgewiesen reinen H20-System zu Stabilitäts­
grenzen führen, die weitestgehend mit jenen, die MUKHOPADHYAY & HOLDAWAY [7] an­
geben, zusammenpassen. Die Versuche mit H20/C02 Mischfiuiden im reinen Fe-System zeig­
ten zum einen, daß bei Verhältnissen von X(C02) == 0.23 ein ähnliches Abbauverhalten auftritt, 
das HOLDAWAY & LEE [6] sowie WEISBROD [5] beschrieben haben, und zum anderen die 
Obergrenze für Versuche mit C02 und reinem Fe-Cordierit durch die f<02rStabilität von Fe-Cor­
dierit zu geringen COz-Gehalten unter der Bildung von CO + H20 begrenzt ist. 
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